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26
Januar

Namenstage
Timotheus, Titus,
Paula

Spruch des Tages

An wen wendet man sich,
wenn der einzige Mensch,
der einen trösten könnte,
derjenige ist, warum man
weint?
(Unbekannt)

Mondkalender
Abnehmender Mond
Günstig: Entschlacken und Reinigen des
Körpers, Haare schneiden, Zahn- und
Kieferbehandlung, Fruchtpflanzen säen
und pflegen, Baum- und Strauch-
schnitt, Düngen von Obst und Gemüse.

Das Wetter von gestern
Niedrigster Wert: 1 °C
Höchster Wert: 12 °C

Kontakt

Service-Redaktion
Manuela
Matzer-Kernich
Telefon:
08191/326-200
Fax: 08191/326-230
Mail: redaktion@landsberger-tagblatt.de

Notdienste

APOTHEKEN

Ammersee

Di: Rosen-Apotheke, Hauptstraße 26,
Seefeld, 0 81 52/73 24.

Landsberg

Di: Carolus-Apotheke, Dr.-Gerbl-Straße
7 a, Kaufering, 0 81 91/71 10, Anna-
Apotheke, Bahnhofstraße 9, Buchloe,
0 82 41/9 66 90.

WEITERE NOTDIENSTE

Ärztlicher und fachärztlicher Notfall-
dienst (Kinderarzt, HNO-Arzt, Augen-
arzt, Frauenarzt), 11 61 17.

Für Soldaten: Ärztlicher Bereit-
schaftsdienst der Bundeswehr im
Standort LL, Fliegerhorst Penzing,
0 81 91/9 15 2- 27 04.

Klinikum, 0 81 91/3 33 -0.

Polizeiinspektion Bad Wörishofen,
0 82 47/96 80 -0, Stockheimer Str. 11.

Polizeiinspektion Dießen, 0 88 07/
92 11 -0.

Polizeiinspektion Landsberg, 0 81 91/
9 32 -0.

Städtischer Bauhof, 0 81 91/12 85 72,
für Notfälle, Mo bis Do ab 16 Uhr, Fr ab 12
Uhr, an Wochenenden und Feiertagen.

Stadtwerke-Kanal, 01 72/8 21 83 01.

Stadtwerke-Strom, 0 81 91/9 47 8- 78.

Stadtwerke-Wasser, 01 72/8 21 83 00.

Notrufe

Polizei 110

Feuerwehr und Rettungsdienst 112

Öffnungszeiten

Bürgerbüro, Katharinenstraße 1, geöff-
net 8-16 Uhr.

Finanzamt, Israel-Beker-Str. 20, geöffnet
7.30-14 Uhr.

Landratsamt, Von-Kühlmann-Straße 15,
geöffnet 8-12 u. 14-16 Uhr.

Tourist-Information im Historischen
Rathaus, Hauptplatz 152, geöffnet 8-12
und 14-17 Uhr.

Politik vor Ort

LANDSBERG

Landratsamt, Von-Kühlmann-Straße 15,
15 Uhr, Sitzung des Kreisausschusses.

WINDACH

Rathaus, Von-Pfetten-Füll-Platz 1, 18
Uhr, Sitzung des Hauptverwaltungs- und
Finanzausschusses.

Kinderecke

LANDSBERG

Stadtbücherei, Lechstraße 132 1/2, 15
Uhr, „Prinzessin Piparella und die vier-
undzwanzig Ritter“ mit dem Theater
Knuth.

Flüsterparty
im Künstlerhaus

München Die Goldenen Zwanziger
Jahre einmal als Zeitreise erleben
kann man auf der Flüsterparty. Der
nächste Termin ist am 30. Januar, ab
19 Uhr im historisch stilvollen und
atmosphärisch adäquaten Münch-
ner Künstlerhaus. Im großen Saal
spielen live die Sweet Simones im
Wechsel mit Florian Freund, im Ca-
sino im Seidlsaal sitzen die Crou-
piers an ihren Spieltischen, und es
gibt auch ein kleines Stummfilmki-
novergnügen.

Bei dem entzückenden Bauchla-
denmädchen haben die Damen und
Herren die Möglichkeit, Haar-
schmuck, Bärte und Zigarettenspit-
zen zu erwerben. Man kann am kos-
tenlosen Charleston-Schnupper-
tanzkurs der Tanzschule Swing and
the City teilnehmen und die neuen
Kenntnisse danach zwanglos aus-
probieren. Höhepunkte des Abends
sind die Burlesque-Darbietungen
von Melody d´Amour und Chi Chi
Bouvet.

Flüsterkneipe: in den 20ger- und
30ger-Jahren gab es illegale Partys
und Clubs, die per Mundpropagan-
da „weitergeflüstert“ wurden und in
denen die amüsantesten Abende ge-
feiert wurden. (lt)

I Im Internet
www.fluesterparty.de

Das Lächeln
der Frauen

Kaufbeuren Der Roman „Das Lä-
cheln der Frauen“ ist am Mittwoch,
3. Februar, um 20 Uhr im Stadt-
theater Kaufbeuren zu sehen. Auf
Einladung des Kulturring Kaufbeu-
ren spielt das Tournee-Theater
Thespiskarren die Bühnenfassung
von Gunnar Dreßler. Unter der Re-
gie von Karin Boyd spielen die bei-
den Schauspieler Hubertus Grimm
und Julia Stinshoff die Komödie von
Nicolas Barreau: Ein junger Lektor,
André Chabanais, sieht hinter den
Scheiben eines kleinen Lokals eine
junge Frau lächeln und dieses Lä-
cheln verzaubert und inspiriert ihn,
eine Geschichte zu schreiben. Diese
Geschichte, geschrieben von einem
Robert Miller, fällt Aurélie Bredin,
der dieses Lächeln gehört, in die
Hände und sie erkennt sich selbst,
ihr Leben und ihr Lokal wieder. Sie
möchte, sie muss den Autor des Bu-
ches unbedingt kennenlernen. Al-
lerdings schlagen alle Versuche, mit
ihm Kontakt aufzunehmen, fehl.
Kein Wunder, denn hinter dem
Pseudonym versteckt sich André,
dessen Identität auf jeden Fall ge-
heim bleiben muss. Die junge Frau
gibt aber nicht auf und André Cha-
banais muss sich ihr stellen ... (lt)

O Karten für die Theateraufführung sind
über die Kulturring-Geschäftsstelle im
Stadtmuseum Kaufbeuren (Telefon
08341/96683966) erhältlich.

I Im Internet
www.kulturring-kaufbeuren.de/tickets

Kultur kompaktAllem mit einem Lächeln begegnen
Kabarett Maxi Schafroth stellt sein neues Programm „Faszination Bayern“ im Sportzentrum vor

VON HERTHA GRABMAIER

Landsberg „Marketing ist die auf-
richtigste Art zu lügen“, diese Er-
kenntnis drängte sich Maxi Scha-
froth bei seinem Schaffen an der
McDonalds Pommes-Station auf,
von wo aus ihn ein Banker-Job jen-
seits des Lechs in die gepriesene
Münchner Stadt lockte, denn „die
Bankausbildung kommt der Kaba-
rettisten-Szene sehr nahe“.

Schafroth, ein Genialer seiner
Zunft, der aus einem 75-Seelen-
Dorf im Allgäu stammt, in dem er
nach Sebastian Kneipp zum zweiten
Prominenten zählt, unterhielt das
faszinierte Publikum in der voll be-
setzten Sporthalle zu großartiger
Mimik und Gestik temperamentvoll
mit klugen Anekdoten aus der
strukturschwachen Heimat, gab
skurrile Einblicke in seine bäuerli-
che Familie, die ungeliebte Schul-
zeit, und seine scharfsinnigen Poin-
ten strapazierten die Lachmuskeln
von Beginn an.

Hintersinniges Alltagskabarett,
wenig Politisches, obwohl er bei
wichtigen Aussagen auch mal die
„Merkel-Raute“ einsetzte. Horst
Seehofer habe leider absagen müs-
sen, da er am Tegernsee zu einer
Minarett-Einweihung weile. Ein
wahres Feuerwerk geistreicher An-
leitungen zur innerbayerischen Völ-
kerverständigung entzündete der
Heimat und Brauchtum liebende
Protagonist. Da gelte es, ein Identi-
tätsvakuum zu füllen; „Wo gehören
wir hin“, nicht das Trennende, son-
dern das, was uns verbindet, zeichne
die besondere Vielfalt aus. „Allem
Neuen und Fremden mit einem Lä-
cheln zu begegnen“, mache vieles
leichter.

Die mehrstimmigen Gstanzl des
Vier-Mann-Chores der Jungen Uni-
on Miesbach wurden mit tosendem

Applaus belohnt. „Landsberg ist
eine Perle architektonischer Kunst
und die Sporthalle Antwort auf den
Herkulessaal“. Die perfekte Gitar-
renbegleitung für den auch gesang-
lich fitten Entertainer übernahm
sein Hofnachbar und Freund seit
Kindertagen, Markus Schalk.

Eine angenehme dezente Beschei-
denheit, die den Allgäuer vom
Oberbayern in seinen senfgelben
Cordhosen unterscheide, ward ihm
in die Wiege gelegt. Seine Mama
habe 24 Stunden am Tag schwer ge-
arbeitet, er war eine Ackergeburt.
Vielleicht verwirklichte er deshalb
im umgebauten elterlichen Hof sein
Herzensprojekt, ein Resozialisie-
rungszentrum für gestresste Mana-
ger. Für überforderte „Helicopte-
ring Parents“, biete er das Glet-
scherseminar mit Schwerpunkt

„Loslassen“ an. Während seiner
Bankzeiten musste er Widerstand
leisten, obwohl der Allgäuer an sich
nicht der größte aller Rebellen sei.
In den Rhythmus der Revolution
„mir ham koa Lust mehr“ stimmte
der ganze Saal lauthals ein. Kleine
Gesten des Miteinanders galt es zu
üben, den Nachbarn antippen, sein
Papa steige immer mit einem
freundlichen „Grüß Gott“ in die
Münchner U-Bahn ein. Bereits als
kleiner aufgeweckter Bub der 2c
verfasste er zwei erstaunliche Auf-
sätze zum Thema Urlaub und Tou-
rismus, deren vorgelesene Inhalte
das Publikum entzückten. Auf
Hochdeutsch und Englisch, die pas-
senden Bewegungen habe er bei
Shakira abgeschaut, besang er mit
Hingabe die größte philosophische
Frage seines Vaters „Mähen oder

Nichtmähen, what shell I do“ und
alle stimmten begeistert ein, auch
bei der Zugabe „Kässpätzle will i“,
einem Bluesgesang mit „Romadur-
feeling in your hands“ und forderten
trampelnd und rufend mehr. „Jetzt
is a Ruh, nach allem was wir zusam-
men zelebriert haben“, entgegnete
Maxi Schafroth. Der Chor der Jun-
gen Union Miesbach betrat noch
einmal die Bühne, stimmgewaltig
mit leidenschaftlicher Inbrunst
brachte er das Gstanzl von der
Mostpresse dar, was Maxi Schafroth
sofort damit kommentierte „Sie se-
hen, die Junge Union sucht noch
nach Inhalten“. Das Publikum hat
sich prächtig amüsiert bei frechem,
intelligentem Kabarett mit dem be-
sonderen Charme eines wortgewal-
tigen Entertainers, von dem noch ei-
niges zu erwarten ist.

Maxi Schafroth unterhielt das Publikum mit Faszination Bayern im Landsberger Sportzentrum prächtig. Foto: Thorsten Jordan

Blue Fun Bad Wörishofen, Thermenal-
lee 1, geöffnet 11-20 Uhr.
Therme Bad Wörishofen, Thermenallee
1, geöffnet 10-22 Uhr.
Hallenbad Buchloe, Münchener Straße
22 b, geöffnet 15-20 Uhr.
Hallenschwimmbad im Augustinum
Dießen, Am Augustinerberg 1, geöffnet
8-10 und 16-19 Uhr.
Jordan Badepark Hallenbad Kaufbeu-
ren, Berliner Platz 4, geöffnet 9-20 Uhr.

Lechtalbad Familien- und Erlebnisbad
Kaufering, Landrat-Müller-Hahl-Straße
15, geöffnet 9.30-21.30 Uhr.
Lechtalbad Saunaland Kaufering,
Landrat-Müller-Hahl-Straße 15, geöffnet
9.30-22 Uhr.
Plantsch Badewelt & Saunaland
Schongau, Lechuferstraße 6, geöffnet
13-22 Uhr.
Hallenbad Untermeitingen, Jahnstr. 8,
geöffnet 18-21 Uhr.

Bäder Beilagenhinweis

Dem größten Teil der Ausgabe liegen Pro-
spekte von Leitner bei.

Kurse und Vorträge

KAUFERING

Montessorischule, Viktor-Frankl-Straße
29, 19.30 Uhr, Eltern-ABC, Baustein
„Milchbubis und Breiprinzessinen“ (bis
zwölf Monate).

Snowdance

LANDSBERG
Likka, 19.30 Uhr, Kurzfilme „Texting: A
Love Story“, „Victor“, „The Betrayal“.
Band: Rebels of the jukebox.

Fasching

DENKLINGEN
Pfarrheim, 14 Uhr, Bunter Fasching bei
den Senioren.

Johannes
Ochsenbauer Trio

Stadl Am Sonntag, 31. Januar, um
20 Uhr ist das Johannes Ochsenbau-
er Trio zu Gast im Kultur-Stadl in
Stadl.

„Some Of My Best Friends Are
…“ nannte Ray Brown eine Reihe
von CDs, die in den letzten Jahren
seines Lebens erschienen,
„Bass(ists)“ würde Johannes Och-
senbauer hier schlicht ergänzen.
Sein Projekt spricht für das Selbst-
bewusstsein eines jungen Tiefton-
meisters: Ausschließlich Komposi-
tionen von und für Bassisten stehen
auf dem Programm. (lt)

I Im Internet www.kultur-stadl.de

Was macht der Panther im Inselbad?
dieKunstBauStelle e. V. Geheimnissen der Geschichte auf der Spur

Landsberg Den schwarzen Panther
im Inselbad dürfte fast jeder Lands-
berger kennen. Die schwere
Bronzeskulptur steht unmittelbar
am Hauptschwimmbecken und
dient nicht zuletzt auch als prakti-
sche Ablage für Handtücher und
Badezeug. Wie aber kommt ein sol-
ches Kunstwerk in ein städtisches
Freibad? Wie alt ist es und warum
steht es dort? Mit diesen Fragen be-
schäftigen sich in nächster Zeit
Landsberger Jugendliche im Rah-
men eines neuen Projekts des Ver-
eins „dieKunstBauStelle“.

Der Panther ist nicht das einzige
Relikt aus der Vergangenheit, das
wie selbstverständlich zum Stadt-
bild gehört. Auch die steinerne In-
schrift beim Gasthof „Zum Moh-
ren“ bereitete lange Zeit einiges
Kopfzerbrechen. Mittlerweile ist
das Kryptogramm aus dem Jahr
1647 entschlüsselt worden, wie man
in den Landsberger Geschichtsblät-
tern nachlesen kann. „Diese Objek-
te stehen oftmals einfach nur da. Sie
sind so alltäglich, dass man sich nor-
malerweise keine Gedanken über
geschichtliche Zusammenhänge
macht“, meint Wolfgang Hauck,

der Initiator des Projekts. Daher
will die neue Projektgruppe zu-
nächst einmal ein Bewusstsein dafür
wecken, scheinbar Selbstverständli-
ches genauer zu betrachten. Voraus-
setzung dafür sind Kenntnisse der
lokalen Geschichte. Die Schüler und
Jugendlichen werden bei ihrer Spu-
rensuche unter anderem von der
Journalistin Karla Schönebeck be-
gleitet, die die historischen Recher-
chen vorbereitet. Dazu kommen
Exkursionen in eine Gießerei, Ar-
chive und die Befragung von Zeit-
zeugen: „Erst bei tieferer Kenntnis
ist es möglich, einen Kontext zwi-
schen Vergangenheit und Gegen-
wart herzustellen. Und“, ergänzt
Schönebeck, „mit diesem Wissen
können die Teilnehmer eine eigene
Haltung zu geschichtlichen Vorgän-
gen entwickeln.“

Es geht aber nicht nur um Zeitge-
schichte. Hauck strebt mit dem Pro-
jekt gleichzeitig eine Auseinander-
setzung unter künstlerischen
Aspekten an. „Es ist ein Experiment
mit ungewissem Ausgang, da die Ju-
gendlichen ihre gewonnenen Er-
kenntnisse ebenfalls künstlerisch
umsetzen sollen“, erklärt Hauck

sein ehrgeiziges Projekt, das er als
„work in progress“ bezeichnet. Die-
se Form der qualifizierten Annähe-
rung soll im Ergebnis in Form von
Texten, Malerei, Fotographie, In-
stallationen und Performance in ei-
ner multimedialen Ausstellung
münden. Hierbei werden die Teil-
nehmer von bildenden Künstlern
begleitet.

„Von dem, was wir bisher he-
rausgefunden haben“, so Hauck und
Schönebeck, „steht fest, dass es sehr
spannend werden dürfte.“ Beide
sind zuversichtlich, gemeinsam mit
den Jugendlichen einen auch für die
Stadt Landsberg wichtigen Beitrag
zum Geschichtsbewusstsein zu lie-
fern. Dass bei diesem Projekt auch
jugendliche Flüchtlinge mitwirken,
dürfte eine weitere interessante
Komponente sein.

Auch andere Stellen haben die be-
sondere Bedeutung des Projekts
„Schwarzer Panther“ als eine Arbeit
zeitgemäßer Erinnerungskultur er-
kannt. Es wird finanziell vom Kul-
turfonds Bayern, vom Fonds Sozio-
kultur, vom Bezirk Oberbayern und
dem Sozialfonds des Rotary Clubs
Greifenberg gefördert.

Wer noch Fotografien, private
Erlebnisse oder etwas zur Geschich-
te des „Panthers“ kennt, wird um
die Mithilfe gebeten, sich bei „die-
KunstBauStelle“ zu melden. Die Ju-
gendgruppe sucht auch weitere Ju-
gendliche, die sich an diesem Pro-
jekt beteiligen wollen. (lt)

O Kontakt Telefon 08191-29456, in-
fo@dieKunstBauStelle.de

I Im Internet
www.dieKunstBauStelle.de

Die Jugendgruppe bei der ersten Unter-

suchung des Panthers. Foto: W. Hauck


